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Polizei sucht
Unfallzeugin
OBERNBURG. Ein Unbekannter
ist am Freitagmorgen gegen
7.30 Uhr in Obernburg ver-
botswidrig entgegen der Ein-
bahnregelung an der Einmün-
dung Lindenstraße/Kreßstra-
ße/Jahnstraße in die Kreßstra-
ße eingebogen und hat dabei
ein entgegenkommendes Auto
einer Frau touchiert. Nach dem
Unfall setzte der Unfallverur-
sacher seine Fahrt fort, ohne
anzuhalten. Nach Angaben der
Polizei wurde der Vorfall von
einer bislang unbekannten
Dame beobachtet, die nun als
Zeugin gesucht wird. gigi

b
Hinweise an die Polizei:
Telefon 06022/6290

NACHRICHTEN

Körperverletzung auf
Weihnachtsmarkt
LEIDERSBACH. Bei einer Ausei-
nandersetzung auf dem Lei-
dersbacher Weihnachtsmarkt
am Marienplatz, bei der auch
ein Glühweinbecher zum Ein-
satz kam, haben zwei Perso-
nen blutende Wunden im
Kopfbereich erlitten. Wie die
Polizei mitteilt, war es am
Samstag gegen 22.30 Uhr zu
einem Streit zwischen vier
jungen Männern aus dem
Landkreis gekommen. Dabei
gingen drei Männer gemein-
schaftlich gegen die vierte
Person vor, die sich unter an-
derem mit dem Glühweinbe-
cher zu wehren versuchte. Ei-
ner der Beteiligten wurde
aufgrund seiner Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht. Bei
dem Einsatz wurden die Poli-
zeibeamten vor Ort durch zwei
alkoholisierte Beteiligte belei-
digt. gigi

Bebauungspläne
Thema in Eichenbühl
EICHENBÜHL.Mit der Umfrage
zum Mittagessen in der Kin-
dertagesstätte Eichenbühl und
deren Ergebnis befasst sich der
Gemeinderat Eichenbühl in
seiner Sitzung am Mittwoch, 6.
Dezember, um 19 Uhr im Rat-
haus. Thema ist auch die Än-
derung des Bebauungsplans
»Links des Kaltenbachs«.
Zudem liegen Anträge von
Bürgern auf Änderung der Be-
bauungspläne »Wengertsberg
I« und »Schaftrieb« vor. Dabei
geht es um Gauben und Dach-
neigungen.
Das Gremium beschäftigt sich
außerdem mit der Bebauungs-
planänderung der Stadt Wall-
dürn »Röte« und will die Ver-
setzung der Ortstafeln in Gug-
genberg beschließen. Die Jah-
resrechnung 2016 wird festge-
stellt. Daneben liegen private
Baugesuche vor. son
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Spätburgunder aus Bürgstadt einfach »perfekt«
Weinführer: Höchstbewertungen für Weingut Fürst – Erstmals 100 von 100 Punkten im Gault Millau

Von unserem Redakteur
GEORG KÜMMEL

BÜRGSTADT. »Das Haar in der
Suppe finden, wenigstens eine
kleine Kritik anbringen …« Den
Anspruch haben die Weintester
des Gault Millau. Diesem profes-
sionellen Selbstverständnis haben
Paul und Sebastian Fürst jetzt ei-
ne Niederlage zugefügt.
Dem 2015 Hundsrück Spätbur-
gunder Großes Gewächs des
BürgstädterWeinguts Rudolf Fürst
musste die Jury 100 von 100
Punkten und damit den Status
»perfekt« geben.
»Wir haben in dieser Woche die

höchsten Bewertungen und Kriti-
ken in der Betriebsgeschichte er-
halten«, schreibt Paul Fürst in ei-
ner Pressemitteilung zum Er-
scheinen der Neuauflagen der
wichtigen Weinführer Gault Mil-
lau, Vinum, Feinschmecker, Ei-
chelmann und Wein-Plus.

Weltklasse-Betrieb
In allen hat das Bürgstädter
Weingut die Höchstbewertung als
Betrieb erhalten. Im Gault Millau,
dem wichtigsten der fünf Wein-
guides, sind das fünf Weintrau-
ben. Diese Einstufung als »Welt-
klasse« erhielten in diesem Jahr 18
deutsche Weingüter.
Die Bewertungen im Gault Mil-

lau sind bei Winzern sowohl be-

gehrt als auch gefürchtet. Der
Wein-Guide erscheint jährlich in
Deutschland, Frankreich, Öster-
reich und Schweiz. Bisher er-
reichten nur eine Handvoll Weine
die Höchstnote von 100 Punkten,
die einen Wein als »perfekt« ein-
stuft.

Außergewöhnliche Jahrgänge
Fünf Weine erhielten diese 100
Punkte, darunter drei trockene
Weine. »Was in deutschen Wein-
regionen Jahr für Jahr entsteht, ist
Weltklasse«, so Gault-Millau-
Chefredakteurin Britta Wiegel-
mann bei der Preisverleihung in
München. 2015 und 2016 seien
zwei qualitativ außergewöhnliche
Jahrgänge gewesen, die außerge-
wöhnliche Weine hervorgebracht
hätten. Aus Franken kommt noch
ein zweiter »perfekter« Wein; der
edelsüße 2016 Escherndorfer
Lump Silvaner Eiswein des Wein-
guts Horst Sauer.
Mit den aktuellen Bewertungen

hat das erfolgsverwöhnte Bürg-
städter Weingut seine Sonderstel-
lung in Franken erneut unter-
mauert. Und Sebastian Fürst be-
weist, dass er die großen Fußstap-
fen seines Vaters ausfüllt. Denn
für die Spätburgunder und damit
für den perfekten 2015er Hunds-
rück zeichnet er verantwortlich,
während Paul Fürst sich haupt-
sächlich um die Weißweine, ins-
besondere die Rieslinge, kümmert.

Hintergrund: Gault-Millau-Weinführer

Dem Gastroführer Gault Millau haben
die beiden französischen Journalis-
ten Henri Gault und Christian Millau
ins Leben gerufen. Er etablierte sich
seit seiner Gründung im Jahr 1969 zu
einem der angesehensten Gourmet-
führer. Seit 1993 erscheint auch der
Wein-Guide, der die begehrten Trau-
ben als Qualitätsmerkmal an Weingüter
vergibt. Der Führer ist für seine sar-
kastische und zynische Kritik bekannt,
die Henri Gault und Christian Millau
bereits einige Gerichtsverfahren be-

scherte. Im Gault Millau werden fünf
Trauben als höchste Auszeichnung
vergeben, die ein Weingut als Welt-
klasse-Betrieb auszeichnen. Vier
Trauben stehen für Betriebe, die zur
deutschen Spitze gehören, drei Trau-
ben bedeuten sehr gut, zwei bedeuten
gut und eine Traube steht für ein
Weingut, das zuverlässige Qualität lie-
fert. Zudem werden Weine beschrieben
und mit einem internationalen
Punktesystem (60 bis 100 Punkte)
bewertet. (kü)

Besser geht's nicht: Den Winzern Sebastian (links) und Paul Fürst ist der »perfekte«
Wein gelungen. Foto: Gert Krautbauer

I R O N I M U S

Liebe Leser
Der Ärger über Hundedreck
ist allgegenwärtig. Werner
Klier aus Eisenbach berichtete
dem Obernburger Stadtrat in
der Bürgerfragestunde von
»30 Haufen und mehr« pro
Tag auf einer beliebten Hun-
destrecke, »ich möchte keine
Kuh sein, die dieses Gras
fressen muss.«
Doch Klier war nicht ge-

kommen, um sich zu be-
schweren. Er fragte vielmehr,
ob sich sein Vorschlag reali-
sieren lasse: Die eingezäunte
Grünfläche eines stillgelegten
Brunnens könnte als Hunde-
Spielwiese ausgewiesen wer-
den, mit einer Bank für die
Zweibeiner. Die müssten na-
türlich die Hinterlassen-
schaften ihrer Vierbeiner
einpacken und mitnehmen.
Klier bot an: »Ich würde den
Zaun reparieren und die Flä-
che in Ordnung halten. Die
Stadtgärtner brauchten nichts
mehr zu machen.«
Der Beifall für diesen Bei-

trag zum »kommunalen Frie-
den« war verdient, findet…

Berufsschule:
CSU fordert
Gesamtkonzept
Sanierung: In Obernburg
Bedarf abgefragt

OBERNBURG. Die staatlichen Be-
rufsschulen in Miltenberg und
Obernburg sind sanierungsbe-
dürftig. Die CSU-Kreistagsfraktion
hat sich in der Berufsschule
Obernburg über die Maßnahmen
informiert. Dies geht aus einer
Mitteilung der CSU hervor.
Der stellvertretende Schulleiter

Uwe-Marc Lochner stellte die Si-
tuation vor. Aktuell stehe die Sa-
nierung von Mensa und Küche als
erster Bauabschnitt an. Gut 15
Millionen Euro Investitionsbedarf
sind für die nächsten Jahre ver-
anschlagt. Allerdings existiert
bislang kein Gesamtsanierungs-
konzept für die Schule, was die
Schulleitung moniere, so die CSU.

Mensa zu klein
Aufgrund der in den letzten bei-
den Jahren gestiegenen Schüler-
zahlen – allein in Obernburg sind
es gut 80 Vollzeitschüler sowie
Gastschüler aus der Realschule –
erscheint der erste geplante Bau-
abschnitt der Kreistagsfraktion zu
knapp dimensioniert. Die CSU ist
deshalb der Ansicht, dass die Pla-
nungen eine Erweiterbarkeit bei
Bedarf ermöglichen sollen, und
fordert ein Gesamtkonzept für die
Berufsschulen. Das Förderpro-
gramm soll sich dadurch zeitlich
aber nicht verzögern.
Angesprochen wurde ein wei-

terer wichtiger Punkt. Für ein IT-
Kompetenzzentrum sei es wichtig,
dass die EDV-Ausstattung den
heutigen Anforderungen ent-
spricht und die notwendige Be-
treuung für die technische Auf-
rüstung sichergestellt ist. Derzeit
müssen gut 600 PC-Arbeitsplätze
in den Berufsschulen betreut
werden, heißt es in der Mitteilung.
Dies könnten die Lehrkräfte nicht
nebenher leisten. Hier werde per-
sonelle Unterstützung durch Ex-
terne benötigt.
Die CSU-Fraktion will diese

Themen in den Kreisgremien ein-
bringen. Auch in den Berufsschu-
len sei es wichtig, dass die erfor-
derlichen Rahmenbedingungen
zur Sicherstellung eines zu-
kunftsorientierten Unterrichts
geschaffen werden. son

Umgehungsstraße am Berghang
Bürgerversammlung: Vorschlag für Trasse in Eichenbühl vorgestellt – Klagen über Verkehrsbelastung

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Seit Jahren ist der
Verkehr in der Eichenbühler
Hauptstraße ein Thema, das nicht
nur lokal für Gesprächsstoff sorgt.
Die Vorstellung einer möglichen
Umgehungsstraße führte auch in
der Bürgerversammlung am Frei-
tag im Pfarrheim zu Diskussionen.
Bürgermeister Günther Winkler
stellte dort eine Karte mit einge-
zeichneter Trasse vor.
Der Bürgermeister betonte nun,

dass der Planungsvorschlag nur
ein erstes Gedankenmodell sei.
Die Umgehungsstraße verläuft
demnach auf Eichenbühler Grund
ab dem Hangweg entlang des Bu-
ckels, bevor sie auf die Staatsstra-
ße trifft.
Diese Variante hätte eine Länge

von 5373 Metern und würde ober-
halb des Baugebietes Schaftrieb
und Steinwehr verlaufen. Der Ab-
stand zu den einzelnen Häusern
liegt Winkler zufolge zwischen 50
und 90 Metern.

Kosten: Rund 13,3 Millionen
Benötigt werden laut Bürgermeis-
ter zwei Brücken über den Schip-
pach und über die Erf sowie drei
Tunnels. Der Höhenunterschied
beträgt 40 Meter, die Baukosten
rund 13,3 Millionen Euro.
Schon vor mehr als einem Jahr

hatte sich Gemeinderat Manfred
Tolksdorf mit der Überlegung be-
schäftigt, wie man kostengünstig
eine Umgehung realisieren könne.
Anlass waren die zunehmenden
Beschwerden von Anwohnern
über den Verkehr in der Haupt-
straße. Durch die enge Straße,
mehrere Kurven und schmale, in
Teilbereichen fehlende Gehsteige
wird vor allem der Schwerverkehr
als bedrohlich wahrgenommen.

Kontrollen gefordert
Dies bezeugten auch die einge-
gangenen Anträge zur Bürgerver-
sammlung. Dabei wurden dras-
tisch verstärkte Geschwindig-
keitskontrollen, auch in der Nacht,
und das Aufstellen von Ge-
schwindigkeitsanzeigetafeln an
den Ortseingängen gefordert.
Lärmbelastung durch Raser

kann durch die Statistik der Kom-
munalen Verkehrsüberwachung
nicht belegt werden. Nur 4,5 Pro-
zent der gemessenen Fahrzeuge
fahren schneller als das in der
Ortsdurchfahrt erlaubte Tempo 30.

Von allen Autofahrern fahren 50
Prozent nur bis zehn Stundenki-
lometer zu schnell.
Winkler kritisierte das soziale

Netzwerk, das vor Geschwindig-
keitsmessungen warnt. »Wer ord-
nungsgemäß fährt, braucht das
nicht«, so Winkler. Auf die bean-
tragte Verkehrszählung, getrennt
nach Lastwagen und sonstigen
Fahrzeugen antwortete Winkler
mit Zahlen vom Staatlichen Bau-
amt aus dem Jahr 2015. Zwischen
Miltenberg und Eichenbühl fuh-
ren damals 6915 Fahrzeuge täg-
lich, davon 408 im Schwerverkehr.
Zwischen Eichenbühl und Pfohl-
bach wurden 3295 Fahrzeuge, da-
von 291 Lastwagen, und nach

Umpfenbach 1943, davon 60 Last-
wagen erfasst.
Theo Adelberger fühlte sich in

seiner Kritik bestätigt. »Der
Durchschnitt in Bayern beträgt
3900 Fahrzeuge pro Tag, da liegen
wir deutlich darüber. Dem Landrat
muss man mal sagen, dass wir die
Schnauze voll haben.« Gerhard
Miltenberger berichtete, dass er
immer öfter Lkw beobachte, die,
um nicht bremsen zu müssen, über
Gehsteige fahren. »Den Verkehr
hält unser Ort nicht länger aus«,
betonte er. Dies wurde in der Ver-
sammlung bestätigt.
Beate Scheurich ergänzte, dass

auch Autos auf den Gehsteig aus-
wichen. Schon mehrfach sei sie

angehupt worden, damit sie vom
Gehsteig gehe. Ursache seien An-
wohner, die ihre Autos so parkten,
dass kaum ein Durchkommen sei.
Auch die Ausfahrt aus dem
Grundstück sei bei starkem Ver-
kehr kaum möglich.
Ebenfalls problematisch sei der

Schulweg für Kinder, sagte Bruno
Berberich und forderte Überle-

gungen zu Fußgängerüberwegen.
»Es kann nicht sein, dass so viele
Lkw durchfahren«, war eine wei-
tere Stimme aus dem Saal zu ver-
nehmen. Auch die Bereiche von
Bäckerei, Metzgerei oder Banken
sind Problemstellen. »Pkw-Fahrer
ohne Hirn halten oft sogar gegen
die Fahrtrichtung und scheren sich
nicht darum, ob sie die Straße blo-
ckieren, ärgerte sich Beate Münch.

Lärmverlagerung befürchtet
Bei der engagierten, aber sachli-
chen Diskussion wurde auch klar,
dass eine Beruhigung der Haupt-
straße zu Problemen in den der-
zeit ruhigen Wohngebieten
Schaftrieb und Im Steinwehr füh-
ren könnte. Wie und wann die
Umsetzung einer Umgehung
möglich sei, sei schwer zu sagen,
beendete der Bürgermeister die
Diskussion.

b
Weitere Berichte aus der Bürger-
versammlung in unserer Diens-
tagsausgabe.

Ortsumgehung Eichenbühl – möglicher Trassenverlauf 
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Baukosten: 13 260 000 Euro
Länge: 5 375 m
 3 Brücken
 3 Tunnel für Wege 3 Tunnel für Wege

Dichter Lastwagenverkehr sorgt für Probleme in der Ortsdurchfahrt von Eichenbühl. Vor allem im Bereich von Kurven und Eng-
stellen wie an der Erfbrücke. Foto: Siegmar Ackermann

» Den Verkehr hält unser Ort
nicht länger aus. «
Gerhard Miltenberger, Bürger
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